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Sonntag,den 17. April 1910.
 

Einheimilchcs nnd provinziellen
Freiwillige Jenerwehn Die hiesige frei-

willige Feuerwehr beabsichtigt am Himmelfahrts-
tage mit Familienangehörigen einen Ausflug per
Rad und Wagen nach Skarsine zu unternehmen.
Zu diesem Zwecke sind bereits Listen in Umlauf
gesetzt worden, um die Zahl der Teilnehmer
Erwachsene und Kinder) festzustellen. ——.

 
Amtsjubiläum. Herr Kantor und Haupt-

lehrer Breitschwerdt Prieborn, Sohn des an
hiesiger evangelischer Kirche und Schule einst fast
ein Menschenalter amtierenden Kantors und Lehrers,
beging am 16. April in voller Rüstigkeit fein
50jähriges Amtsjubiläum. Er gedenkt, wie einst
sein Vater, noch mehrere Jahre im Amte zu ver-
bleiben. Der Jubilar war einstmals mehrere
Jahre Lehrer im nahen Wildschlitz und auch
Dirigent des hiesigen Männer-Gesang-Vereins
,,Concordia.« Möchten ihm die letzten Jahre im
Amte und der Lebensabend recht sonnig verfließen. -—.

Die Ausübung des Bürgerrechts durch
Frauen. DieGemeindekommiffiondesAbgeordneten-
hauses beriet am Dienstag abend Petitionen. Eine
Petition des Schlesischen Fraueuvereins verlangte
eine Aenderung der Städteordnung dahingehend,
dasz auch den Personen weiblichen Geschlechts die»
Ausübung des Bürgerrechts gestattet werden soll.
Petitionen des Schlesischen Frauenvereins und des
allgemeinen deutschen Frauenverbandes betrafen
Abänderung der Landgemeindeordnung dahingehend
daß den Frauen in den Landgemeinden nicht nur
das Stimmrecht durch Vertretung, sondern auch

jausgef 11 11 Iren 
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das persönliche Stimmrecht eingeräumt werden foll.
Nach eingehender Diskussion beschloß die Kommission
einstimmig, diese drei Petitionen der Staatsregierung
als Material zu überweisen.

Gläckliche (Gewinner. Der Hauptgewinn
der 4. Kl. 22. Lotterie in Höhe von 100 000 Mk. fiel
wiederum in die Kollekte des Königlichen Lotterie-
Einnehmers Stenzel in Breslau. Das ganze Los
wird in Breslau gespielt; an dem Gewinne sind
durchgehend minderbemittelte Leute beteiligt.

Cawallen. Bei der am Freitag nachmittags
5 Uhr stattgefundeneu Gemeindevorsteher- nnd
Schöffenwahl wurden durch die Gemeindevertretung
der Stellenbesitzer Herr Wilhelm Schmidt als
Gemeindevorsteher, als Schöffe der Gastwirt Herr
A. Wasner und als stellvertretender Schöfse der
Stellenbesitzer Herr Robert Scholz gewählt.

Losseu,Kr Trebnitzr Oberkaplan Herr Wawrzik
aus Liegnitz ist zum Pfarrer hiesiger Gemeinde
ernannt worden und wird Ende des Monats Mai
nach hier übersiedeln.

Neurode. (Totschlag.) Der Schuhmacher
Penkcrt wurde am Dienstag in seiner am Vieh-
toege belegenen Wohnung anscheinend erschlagen

Grüßner. Beide hatten vormittags dem Alkohol
stark zugesprochen und gerieten in Streit. Peukert
flüchtete in seine Stube, in welche ihm Grüßner
folgte, und es kam dort zu einer Schlägerei. Als

« Des Totschlagsverdächfgerscheint "
"her Besitzer des Häuschens, der Arbeiter August  

6. Jahrgang.
 

mehrere Stunden später Frau Peulert nach Hause
kam, fand sie ihren Mann tot auf dem Fußboden
liegend. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Pr.-Herby. (Von Russen erfchossen.) Der
deutsche Staatsangehörige Stephan Kiser wurde,
als er die russische Grenze bei Pr.sHerby ohne
Paß überschreiten wollte, nnd dem Haltrufe keine
Folge leistete, auf russischetn Gebiet von einem
Soldaten der Grenzbesatznng erschosfen Nachdem
K. seiner Barschaft von 400 Mk. beraubt war, ließ
man ihn obdachlos liegen, bis fremde Hände
später die Leiche in Obhut nahmen.
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«Finsternsie-—gnarisnäichhaltigsten Katalog
s- mit ailerbilltgstän Preisen as-11h über

fahrra'dZubehocNahmasrhinen Ki'nderwugener .
\ Hans Hartmann

i-- . : sz kriegt-Gesellschaft
nsenac .  

Frauen
zur Gartenarbeit können sich

melden 1111111111, deuteln-ils
 

 

Tlilesillpetn
Knochen-steht

verschleiert Superphesphate
sinne- und surlolseldjinger
Kaiuit u. Thomasmehl

Thenhnippen u. Träne
Teer, Dachpappen
Gips, Karbolineum
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Gesellschaft
Sonntag, den l7 April er.

Uebungssehieszetu
Die am 13. April cr. ausgesallene

Monatsversammlnng findet
Donnerstag, den 21. April er.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Fikt-
Souutag, den l7. d. Eitel.

cEanzvinzgntigen
wozu ·sreundlichst einladet

Alois «Liebetanz.
 

paihtetSpäterllisilhnung
 

Zement und inne-untre
sowie reichhaltiges Lager in

Bomlnttrn, LBrettern
Kantljiilzetn usw.

in verschiedenen gönnen, Stätten
und Breiten

osferiert zu äußerst billigen Preisen.

li. li. P. Pentlewsky
Sibylleuort am Bahnhof

      

   

 

Suche ver bald oder 1. Mai ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren zu Kindern
auss Land. Osserten unter A3 an
die Expedition dieser Zeitung.  
   
  

achten.

Wer?
sein Fahrrad gut,
billig und schnell
repariert haben
will, der gehe nur
zum Fachmann
Trupke hin.

Hundsfeld, Winkel-z Gasthof
i111 Hofe links.

Bitte genau auf Eingang zu

. . . .
« « “ u’ .---s-‚w.--»·...6. ..... ..

MöbelKaufhaus
August Glätzer

Breslau, Rosenthalerstraße 11/13
Nähe Geister-Wehe

- Kunst- und MöbelTischlereiso-

empfehle Stiesmnttern u. Vergift-

Bin willens sofort meine

Wirtschaft
bestehend aus 4 Morgen Garten-
land mit guten Obstbäinnen,
8 Morgen g. Acker a. d ChaufseeH

gelegen, sowie 7 Moggån Wiesd » . «

zu bewachten. Der er wir K - l

eventl. auih i111 einzelnen ver- un I e » a ne

Näheres bei Gastwirt

E. Burghardt, Hundsfeld.

Buehsbaumpflenzen
sucht zu kaufen

11.Steinig, Sihyllennnt.
 

in Gold und Kantschni
Plombem Stämmen, Zähne-«

 

meinnicht. Auch ist dortselbst ein
möbliertes Zimmer

zu vermieten.

Hintergasse Nr. 8.

lnspehtnren-HSieIIung
Tüchtige, strebsame Akquisi-1

teure, landwirtschaftl. Beamte,
pens. Lehrer etc.‚ die beabsich-
tigen, sich in der Vieh- Ver—
sicherungsBranche auszubilden,
werden unter günstigsten Be-
dingungen sofort oder später als
Reise-lnspektoren von einer der
größten und angesehensten Ge—
sellschaften der Branche einge-
stellt. Off. bef. unt. U. W. 1147
Rudolf Mosse, Leipzig.
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Visiten -Karten
Violinsaiten

Ilmnz 01111, sucht-current

« Eine gute—Nähmaschines
3.1, rauft man nur bei einem Fachmann, man wende

 

Empfehle den geehrten Brautleuten, sowie sonstigen Möbel ' l

H reichhaltiges Lager 2";
in eelhstneiertigten. modernen Wohnunus-Einrinhtunlen.

Spiegel leistet-neun kempl. lliiehen-Binriehiunnen.
Wohnungs-Einrichtungen von 185--3000 Mark.

JOHN-NOT-waqu’f
wßq——--:»·-·«s«.-.

reinigen. Zahuztebeu schmerzloen
Teilzablung bewilligt.

Wilh. Dreger
Pressa-n Mein-lassen e.
vis ä vis derOdertorwache
‘_|H.4 ‚H'I

empf.iehlt  

 

Hundsfjwld

 

sich daher an das

« Spezial-man: und Strickmaschincng-Gcschiixt-
von Richard Flemming, gerichtl. Sachverstltn iger _

Breslan, Taschenstrae 29/31.
Nähmaschinen v. 55 Mk an, Ersatzteile, Reparaturen.-

Kataloge gratis und sranko.    
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vie deutschen wirtschaftsinteressen.
Gelegentlich eines Festmahles, das der in Berlin

tagende Deutsche Handelstag abhielt und dem mehrere
Minister beiwohnten, hielt der Reichskanzler v. Beth-
mannsHollweg eine bemerkenswerte Ansprache, in der er
die Interessen der deutschen Wirtschaft eingehend be-
handelt. Der Reichskanzler führte u. a. aus: »Die Be-
deutung des Deutschen Handelstages für unser wirt-
sch aftliches Leben wird durch die bald 50 jährige Tätig-
keit erwiesen, die er entfaltet hat, schärfer noch vielleicht
durch den Aufschwung, den Handel, Industrie und
Schiffahrt während dieses Zeitraumes genommen haben.
Die Verhandlungen und Beschlüsse des Deutschen
andelstages können dem Geschichtsschreiber ein
piegelbild von dem Gange bieten, den unsre innere

und äußere Politik gewandelt ist, so sehr bildet das
Gedeihen der von Ihnen, meine Herren, vertretenen
Interessen eine

Grundlage unsres staatlichen Lebens
im Innern und Äußern Hand in Hand mit der Ent-
faltung unsres inneren Marites ist eine gewaltige Er-
weiterung unsrer Ausfuhr gegangen, und es ist damit,
wie ich es schon einmal an andrer Stelle ausgesprochen
habe, die Pflege unsrer ausländischen Wirtschaftsinter-
essen zu einer der wichtigsten Ausgaben unsrer aus-
wärtigen Politik geworden- Sie selbst, meine Herren,
können es aber auch am zuverlässigften beurteilen, wie
diese Ausgabe mit jedem Tage komplizierter und viel-

tseitiger geworden ist, je mehr für alle Völker

vie Wirtschaftssrageu zu Weltsragen geworden

. ind. Und was dabei staatlicher Schutz niemals ersetzen
; ann, das ist die Organisationskraft und Leistungs-
fxähigkeit unsrer Industrie, die Rührigkeit und Zuver-
s- ässigkeit unsrer Kaufmannschaft, der Wagemut und
jSpürsinn ihrer Pioniere. Diese Eigenschaften in hartem
kWettbewerb bewährt zu habene ist der Ruhm unsres
i Handels und unsrer Indu trie, ihnen verdanken sie ihren
kAufstieg In der Zuversicht, daß diese Kräfte auch
t. künftig in unserm Volke wirksam sein werden, erhebe ich
f mein Glas auf das Gedeihen von Deutschlands Handel
Fund Industrie.«

politische Rundfcbau.
Deutschland.

Kaiser Wilhelm wird Ende Mai zu kurzem
Zagdaufenthalt beim Fürsten Dohua - Schlobitten in

; röckelwitz eintreffen.
Dem R eich stage ist die Rechnung über den

Haushalt der afriiamchen Schutzgebiete, des Schuß-
: ebietes NeusGuinech der Verwaltung der Karo-
; inen, Palauinseln und Marianen sowie des Schutz-
; gebietes Samoa für das Rechnungsjahr 1910 zuge-
gangen.

Wie es heißt, ist die preuß. Vorlage betr, die Er-
kebung von Schiffahrtsabgab en nunmehr für

; en Bundesrat spruchreif, so daß ihre Verabschiedung
unmittelbar bevorsteht. Die Vorlage wird unverzüglich
dem Reichstage zugehen, der sie, wie sicher anzunehmen
ist, mit großer Mehrheit annehmen wird.

Die preuß. Wahlr-echtsvorlage, die das
Abgeordnetenhaus unverändert angenommen hat, bildet
noch immer den Gegenstand lebhafter Presse-Erörterungen

sWährend man auf der einen Seite überzeugt ist, daß
das Herrenhaus die Vorlage wesentlich umgestalten wird,
glauben andre Kreise, die Vorlage werde ohne weiteres

Z abgelehnt werden. Endlich berichten einige Blätter, die
Regierung werde die Wahlrechtsvorlage, die durch das
szAbgeordnetenhaus so umgestaltet ist, verwerfen und zum
Herbst einen neuen Entwurf vorlegen. Natürlich handelt
es sich nur um Vermutungen. In kurzer Zeit wird sich

·· seid das Schicksal des vielumstrittenen Gesetzentwurfs ent-
t · eiden.

Ein im preuß. Abgeordnetenhause eingebrachter An- 

trag auf Einführung des Gemeindewahlrechts
für Fra u en ift der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen worden. Solche Anträge werden —— ohne
Erfolg — schon seit mehreren Jahren von Zeit zu Zeit
eingebracht.

In der Erxaßwahl zum preuß. Abgeord-
n et e n h a u s ür den 6. Berliner Landtagswahlkreis
wurde der Sozialdemokrat H o f f m a n n mit 416 gegen
68 Stimmen gewählt.

Die hamburgische Bürgerschaft nahm
einen Senatsantrag auf Bewilligung von 1 339 300
Mark zur Erbauung eines Instituts für S chiffss
und Tro p en krankheiten einstimmig an. Damit
wird dem modernen Mediziner ein Wissensgebiet er-
schlossen, das trotz seiner Wichtigkeit bisher noch ziem-
lich unerforscht ist. -

Die Diamantenförderung auf den
Lüderitz buchter Feldern (Deutsch-Süd-West-
afrika) im Monat Februar hat annähernd 50 000 Karat
betra en, wobei die Förderung der Deutschen Diamant-
gesellfchaft und der Minenpachtgesellschaft (Fiskusblock)
noch nicht berücksichtigt ist. Für den Monat März ist
eine nicht unwesentlich höhere Gesamtförderung zu ei-
erwarten.

Frankreich.
Auf den Ministerpräsidenten Briand, der sich

auf einer Reise durch seinen Wahlkreis befindet, ist in
St. Etienne ein Mordanschlag geplant gewesen,
der nur durch die Wachsamkeit der Umgebung des
Ministers vereitelt wurde. In dem Hotel, in dem
Briand abgestiegen war, wurde ein offenbar geistes-
kranker Arbeiter verhaftet, der eingestand, daß er den
Ministerpräsidenten ermorden wollte. Bei seiner Ver-
hastung wurden bei dem Manne Revolver und Dolch-
messer gefunden. s—

Der Streik der Seeleute in Marseille,
der schon zu förmlichen Straßenschlachten geführt hat,
reift immer weiter um sich. Zwar haben die See-
eute in andern Häsen die Arbeit wieder aufgenommen,
aber viele andre Gewerkschaften haben gemeinsam mit
den Marseiller Seeleuten den Streik begonnen, so
u. a. die Bäcker. In Paris haben nun auch die
Eisenbahnangestellten beschlossen, den Ge-
neralstreik vorzubereiten, um höhere Löhne zu er-
zwingen. Daß diese ernste Lohnbewegung gerade in
die Zeit der Neuwahlen für die Kammer fällt, kommt
dem Ministerium sicher sehr ungelegen. Es wird daher
alles aufbieten, um friedlich zu vermitteln.

Rußland.
_ In der Reichsduma wurde ein vom Finanzminister
eingebrachter Gesetzentwurf betr. Maßregeln zur Be-
seitigung der künstlichen Preiserhöhung
des Zucker s beraten. Die Finanzkommission schlägt
vor, im Falle des Steigens der Zuckerpreise außer einer
Zeitweiligen Einstellung der Rückzahlung der Steuer für
en ausgeführten Zucker die Einfahrgdlle eine Zeitlang

soweitherabzusetzeiy daß der Preis- es aus dem Aus-
lande eingeführten Zuckers den vom Ministerrate für
den inländischen Markt festgesetzten Normalpreis nicht
übersteigt. Als Termin für die Gültigkeit des Gesetzes
wird der 14. September 1912 festgesetzt.

Balkanftanteiu
In Serbien ist man mit dem Er ebnis der

Reise König P eter s nach Petersburg un Konstan-
tinopel sehr zufrieden. Das zeigte sich bei der Heim-
kehr des Königs. Die ganze Stadt hatte geflaggt und
dem langsam durch die Menge fahrenden König wurden
stürmische Freudenkundgebungen gebracht. Demnächst
wird auch Kronprinz Alexander den Zaren und den
Sultan besuchen.

Auf Veranlassung des Kronprinzen werden« jetzt die
serbischen Offiziere endlich in die Lage
kommen, ihre S ch uld e n zu bezahlen. Zu diesem
Zweck ist der Kronprinz mit einer Petersburger Bank-
gruppe in Verbindung getreten, die dem serbischen 

OffiziersVerein zur Schuldentilgung vier Millionen übers ;
lassen wird. Es wird also Ernst gemacht mit denReo
formen in Serbien.

Afrika.

Nach-den neuesten Nachrichten aus Ab es s inien
hat der Bruder der Kaiserin Taitu, Ras W o lie,
den Kampf gegen den Regenten aufgegeben. Die Ruhe
ist also wiederhergeftellt und die Thronfolge des von
Menelik ernannten Jeasfu gesichert. Auch italienische
Gesandtschaftsberichte geben das gleiche Bild von her
Lage und versicheru, daß die Europäe r nirgends in
Gefahr seien.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag hielt am Dienstag feine erste Sitzung nach

den Osterferten ab. Präsident Graf S ch w erinsLö witz
widmete zunächst den während der Osterpause verstorbenen
Abgg. Hermes und Delbrück (fortschr. Vp.) warme
Nachrufe. Auf der Tagesordnung stand die Novelle zum
Urheberrechtsgesetz. Staatssekretär iseo empfahl die Vor-
lage. Sie biete u. a. Schutz gegen unbefugte kinematosi
graphische Ausnutzung eines Kunstwerkes, Verbreitung von
Musikstücken durch Automaten, sowie Verlängerung der jetzt-
bestehenden Schußsrist von 30 Jahren nach dem Tode des
Verfassers bezw. Künstlers auf 50 Jahre. Abg. Pfeiffer
(Ztr.) stimmte der Vorlage im allgemeinen zu. Abg. Müller-
Meiningen (fortschr. Vp.) bemängelte die in der Vorlage vor-
-«esehene Zwangslizenz und hielt die Ausdehnung der Schutz--
rist auf 50 Jahre für verfehlt. Abg. Wagner (kons.)
vertrat die Meinung seiner Freunde, die in bezug auf die
Dauer der Schutzfrist geteilter Ansicht seien. Die übrigen
Parteien erklärten sich durch ihre Sprecher im allgemeinen «
mit der Vorlage einverstanden, wenn sie auch an der einen
oder andern Bestimmung etwas auszusetzen hatten. Schließ-
lich ging der Entwurf an eine Kommission. -—- Es folgte die
1. Lesung der Gesetzentwürfe über die Zuständigkeit des-
Reichsgerichts und Anderung der Rechtsanwaltsordnung..
Staatssekretär Lis eo begründete die Vorlagen. Das ·
Reichsgericht sei derartig überbürdet, daß eine Gefahr für dies
Rechtspflege zu befüchten sei. « Durch die neue Redhtsanwalts--
gebührenordnung solle der Ehrengerichtshof der Anwälte-
herbeigeführt werden. Abg. Bitter (Ztr.) konnte eine be-
friedigende Entlastung des Reichsgerichts nur von einer orga-
nischen Reform der Zivilprozeßordnung erwarten und empfahl
Vermehrung der Senate des Reichsgerichts. Abg. W ag ner
(kons.) erklärte, seine Freunde müßten sich die Stellung zum
Entwurfe vorbehalten, wenn sie auch zu eifriger Mitarbeit in
der Kommission bereit seien. Abg. Ablaß (fortsch. Vp.) be-
dauerte die Vorlage, weil sie vermutlich zu einer Verminde-
rung der Garantien der Rechtseinheit führen werde. Darauf
wurde die Beratung abgebrochen.

Der Reichstag wählte am Mittwoch zunächst für den ver-
gorbenen Ab . Hermes den Abg. D oorm ann (fortschr.

p.) zum Schriftführey und verhandelte dann über mehrere
Petitionen, darunter die der Berliner Fleischerinnung auf
Öffnung der Grenzen und Aufhebung der Viehzölle. Die
Petitionskommifsion hatte Übergang zur Tagesordnung be-
antragt ein sozialdemokratischer Antrag verlangte dagegen
Berücksichtigung Nach kurzer Debatte wurde der Antrag der
Kommission angenommen. Eine Petition, in der das Verbot
von Beamtenkonsumvereinen und— die Einführung von Um-
satzsteuerngegen die Konsumvereine verlangt wurde, rief eine
kleine Mittelstandsdebatte hervor. Die. Petition wurde als
Material dem Reichskanzler überwiesen. Es folgte die Be-
ratung der Resolution Ablaß (fortschr. Vp.) auf Wieder-
aufhebung der Eosinfärbung der Gerste, in Verbindun
damit die Beratung einiger Petitionen von Müllern un
Getreidehändlern im gleichen Sinne. Die Kommission be-
antragte Überweisung der Petitionen als Material. Abg.
Car stens (fortschr. Vp.) führte in Begründun der Refo-
lution aus, daß sich die Bedenken gegen die ärbung als
berechtigt erwiesen hätten. Es seien entzündliche Erscheinungen
in den Eingeweiden nach der Eosingerstefütterung beobachtet-
worden und man sollte die Färbung schleunigst abschaffem
Demgegenüber wies Staatsfekretär W ermuth darauf hin,
daß alle von amtlicher Seite angestellten Untersuchungen die-
vollständige Unschädlichkeit der Eosinfärbung ergeben haben,
unb daß die verbündeten Regierungen daran festzuhalten ent-
schlossen seien, da die Färbung mit Eosin sich als das beste-
Mittel zur Unterscheidung der Brau- von der Futtergersstes
nach wie bor erweise. Auch die Abg. Rös icke (kons.) und-
Bur ckh ardt (wirtsch. V g.) traten für die jetzige Art der-.
Denaturierung der Gerste en, da das Eosin keine schadliche·

 

 

 

2e: Auf der Bahn des verbrechen8.
11 Detektivroman von Max ArendtsDenartZV

; eine Ausnahme.
übrigen Häusern und ihre Fensterjalousien waren herab-

1
Nach langen heißen Sommertagen begann es heute

zum erstenmal ein wenig zu regnen; aber eine bleierne
Schwere lag auf der Natur und drückender noch wie
draußen war die Schwüle im Innern der Häuser. Das

. empfand man auch in dem westlichen Villenvorort und
luftdürstend hatte man alle Fenster und Türen, die ins
Freie führten, weit geöffnet.

Nur eine zweistbckige Villa in der Erlenallee machte
Sie stand etwas abseits von den

gelassen , so daß man den Eindruck gewann, ihr
ewohner sei verreist.
Aber sie schien nur so einsam; denn plötzlich

‘ öffnete sich die Haustür und eilenden Laufes verließ ein
- junger Mann den Treppenabsatz, nachdem er einen

; hatte.

; er stehen.

Augenblick wie sinnend die Straße entlang gesehen
Am Ende der ziemlich langgestreckten Allee blieb

Hier war das Polizei-Bureau. Hastig trat
; er ein. Der diensthabende Beamte blickte erschreckt aus,
s als der bleich und verstört aussehende junge Mann herein-
stürmte. -

»Herr Wachtmeister,« keuchte der Fremde, »ich
- glaube. meinem Vater ist ein Unglück passiert.«

-
.
-
o
-
.
-
.
.
.

Der Beamte, durch eine lange Dienstzeit an Vor-
kommnisse aller Art gewö nt vermochte die Aufregung
des jungen Mannes ni t sogleich zu teilen, und ohne

j. in seiner Schreibarbeit einzuhalten, fragte er daher
ruhig .

»Wer sind Sie s«

*) Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

 

 

»Ach, entschuldigen Sie, in der Aufregung vergaß
ich. Ich heiße Hermann Klinger. Mein Vater wohnt
hier am Ende der ErlensAllee Nummer 75.«

»Na, und was ist geschehen ?«
»Ich kam heute morgen mit der Bahn von Magdes

burg, um meinen Vater zu besuchen. Und da es
noch sehr früh war, hielt ich mich in seinem Arbeits-
zimmer auf, um ihn nicht zu stören. Indessen erschien
er zur gewohnten Stunde nicht. Und nachdem ich von
sechs Uhr bis jetzt gewartet habe, wollte ich mich in sein
Schlafkabinett begeben; aber es war verschlossen.
Vergebens klopfte ich. Als ich endlich durch das
Schlüsselloch sah, saß mein Vater an seinem Nachttisch
über die Platte gebeugt, als ob er lese. Jch vermute
nun, daß ihm ein Unglück zugestoßen ist.«

Der Beamte brummte einige unverständliche Worte
vor sich hin, dann begab er sich in einen Nebenraum,
aus dem bald darauf mit ihm ein Kriminalkommissar
trat. Dieser verbeugte sich höflich vor dem jungen Manne
und ersuchte ihn, mit ihm zu geben. Die beiden
Männer bogen erst in eine Nebenstraße, um einen
Schlosser und einen Arzt zu holen.
»Vom nahen Kirchturm schlug es zehn, als die

kleine Gesellschaft vor dem Hause Nummer 75 angekommen
war. »Bewohnt Ihr Vater das Haus allein s« fragte
der Kommissar, als sie über die Schwelle schritten.

' »Nein, seine alte Haushälterin, die bereits 13 Iahre
in feinen Diensten steht, wohnt nach dem Hofe hinaus.«

»Und was sagte sie?«
»Sie hat meinen Vater gestern abend um 10 Uhr

zuletzt gesehen, als er mit einem Herrn nach Hause
am

:,Jn diesem· Hause ist vor einem halben Jahre
ein schwerer Einbruch verübt worden, ist es nicht
so i“ fragte der Kommissar aufs neue.  

»Ia,« erklärte Klinger, »mein Vater erzählte mir
davon, als er mich vor einigen Wochen besuchte.«

Man war unterdessen in dem Zimmer angekommen,,
in dein der junge Klinger nach seiner Angabe auf feinen,
Vater gewartet hatte.

Mit scharfen Blicken spähte der Kommissar umher-.
Aber kein noch so geringes Anzeichen deutete darauf
hin, daß hier auch nur im entferntesten die Ordnung
gestört worden war. Auf dem Fußboden waren
allerdings Spuren von Stiefelabdrücken zu sehen, doch
schienen sie offenbar von dem jungen Manne herzu-—
rühren, der hier aus und ab gegangen war.

Der Kommissar trat an die Tür des Schlafzimmers:
und pochte heftig an, aber niemand rührte sich, nur
die halbtaube Haushälterin Frau Kruse kam aus der;
gegenüber auf dem Korridor liegenden Küche herüber-,
mit verweinten Augen und aufgelöstem Haar. Nach»
abermaligem vergeblichen Klopfen beugte sich dann-.
der Kommissar zu dem Schlüsselloch. An einem der-«
Schlafzimmertür gegenüberstehenden Nachttische saß ein
älterer Mann, den Kopf nach vorn übergebeugt, als sei
er eingeschlafen, während er mit einer Arbeit beschäftigt
war.

Auf einen Wink des Polizeibeamten machte sich ders
Schlosser ans Werk. Ju wenigen Minuten hatte·
er das Schloß geöffnet. Voller Hast wollte sich,
Hermann Klinger auf seinen Vater stürzen, aber mit
fefter Hand hielt ihn der Kommissar zurück.

»Herr Doktor,« sagte er, »würden Sie liebens-.
würdigst --“

Der Arzt war schon zu dem alten Klinger getreten.
Er horchte eine Weile an seinem Herzen, fühlte seinen
Puls und blickte ihm, indem er das Lid mit deu.
Fingern ö ete, ins Auge.

»Der ann ist tot,« sagte er dann.



Wirkung ausübe. Dementsprechend wurde die Resolution
Segen die Stimmen der Fortschrittlichen Volkspartei und der

ozialdemokraten abgelehnt.
 

Unpolitikcber Tagesbericbt
Stiel. Prtnz Heinrich besichtigte hier das Stefsensche

lenkbare Lastschiff „Stiel 1", das bereits mehrere erfolg-
reiche Probeflüge unternommen hat.

Vochum. Aus dem Werk der Chemischen Industrie
Akt.sGes. hierselbst ist in der Schwefelsäuresabrik unh
Teeranlage Großfeuer ausgebrochen. Die aesamten
Anlagen »waren durch den Brand, der durch Explosion
entstanden ist, gefährdet. In einem neuerrichteten
Kesselhause sollten Versuche mit NaphtlialinsFeuerung
angestellt werden. Dabei entwickelten sich Gase, die
zur Entzündung kamen. Der Dachstuhl des neuen
Kesselhauses ist abgebrannt. Mehrere Feuerwehrleute
der Fabrik haben Brandwunden erlitten.

(Wirtin. Das Schwurgericht verurteilte den
21 jährigen Hilfsgerichtsdiener Scholz,, der in der Nacht
zum 1. März d. unweit der städtischen Badeanstalt seine
Geliebte, die 23 jährige Maschinennäherin Alma
Sprenger, ermordet und die Leiche in die sogen. Wein-
lache aeworfen hatte, zum Tode.

Essen. Immer mehr deutsche Flugmaschinen
werden ausprobiert unh in Dienst gestellt. Der Flug-
techniker Kirchof unternahm auf den Ruhrwiesen bei
Essen mehrere Aufstiege mit seiner Fluamaschine. Es
gelang ihm, acht Minuten lang in der Luft zu bleiben
und eine Höhe von zehn Meter zu erreichen.

am: (am Niederrhein). Hier entstand in hem
Haufe des Sattlers van der Mötter ein Feuer, das,
von starkem Winde begünstiat, bald größeren Umfang
annahm unh sich über die Nachbargebände verbreitete.
Die Frau des Saitlers, die erst am Tage zuvor einem
Kinde das Leben gegeben hatte, verbrannte mit ihrem
Kinde, bevor jemand das Feuer bemerkte. Drei Feuer-
wehrleute, die die Frau zu retten versuchten, wurden
von einem einstürzenden Gebäude getroffen, und man
konnte sie nur schwerverletzt bergen.

x erlangen. Falsche Ein-, Zwei- uud Fünfmarks
stücke wurden in den letzten Monaten in Nürnberg,

« Fürth und den Nachbarstädten verausaabt und wieder-
‚holt wurden die Verausgaber dieser Falschstücke ange-
- halten. Dieser Tage versuchte nun hierselbst der frühere
Nürnberaer Schutzmann Schramm ein falsches Zwei-
markstück in den Verkehrzu bringen. Er wurde dabei

; abgefaßt unh verhaftet. Nach Verständigung der Polizei
Hin Nürnberg wurde sofort eine Haussuchung in der
T dortigen Wohnung des Verhafteten vorgenommen.
I Hierbei fand man eine aroße Anzahl Münzformen, halb-
Lsertiae Münzen, sowie Sinn, Blei usw. Schramm, der
H ein Geständnis abgelegt hat, hatte nach seinem Abgange
von der Schutzmannschaft in Nürnberg dort eine Wein-

zwirtschast betrieben unh war zuletzt als Arbeiter be-
«schäftigt. Er will nur aus Not gehandelt haben.

s x -Wien. Bei »der Eröffnunasvorstelluug des
Zirkus Schumann auf hem Mariahilfergürtel hierselbst
kereignete sich ein bedauerlicher Unfall. Ein Schimmel
stieß bei der Vorführung an die Manegewand an,
jwurde dadurch unruhig unh schlug nach hinten aus.
zHierbei wurde der 27jährige Zirkusbereiter Georg
Perlowitsch von den Hufen des Pferdes unterhalb
des rechten Auges getroffen. Er brach bewußtlos zu-
sammen unh wurde sodann in das Ins ektionszimmer
getragen, wo ihm der Zirkusarzt einen
; eg e.
: Kaiserin Elisabethspital.
die Verletzung nicht lebensgesährlich.

otverband an-
Hierauf erfolgte feine Überführung in das

Nach Ausspruch der Arzte ist

Prag. Der vom Prager Schwurgericht wegen
Naubmordes an der Elisabeth Köpke zum Tode verur-
teilte Ottokar Hammerschmied ist jetzt vom Kaiser Franz
Joseph begnadigt und die Todesstrase in zwanzigjährigen

Leiche geworfen hatte,

Kerker umgewandelt worden.
Paris. Ein ehemaliger Sträfling, der dreißig-

Eiii weher Ausschrei klang durch den Raum unh nur
mit großer Mühe vermochte sich Hermann auf den
Füßen zu halten. . «

Als könne er den Worten, die er soebeng ver-
nommen, nicht glauben, wiederholte er noch einmal:
»Totl« Dann sank er auf einen Sessel, der zur

_ Seite des Bettes stand, während die Haushälterin mit
allen Zeichen des Entsetzens in die Küche floh. Der
Schlosser hatte sich wieder entfernt unh her Kommissar
bemü te sich nun mit dem Doktor, den Toten auf

»das Bett zu le en, um ihn zu untersuchen.
Als der rzt nur einen flüchtigen Blick auf die

winkte er dem Kommissar.
»deutete auf einen kleinen Brandfleck an der

Seite des Hausrockes etwa in der Her gegend.
Bei näherer Untersuchung ergab sich, daß dieser Fleck
auch auf her Weste und dem Hemd si tbar war.
Hier sah man außerdem noch ein paar B utstropfen,
die bereits geronnen waren.

7?.'." Es war kein Zweifel, der Tote hatte Selbstmord
verübt. _ ie tödliche Kugel atte das Herz getroffen
unh her od war auf der Stee eingetreten.

Während der Arzt über seinen Befund berichtete,
ließ der Kommissar seine Augen suchend umher-
fchweifen. Nach geraumer Zeit sagte er zum Arzte:
»Aber wo ist die Waffe i”

In diesem Augenblick kam Hermann Klinger, auf
den die beiden gar nicht mehr geachtet atten, zu
sich. « Der Arzt, der die Frage des ommissars
mit einein Achselzucken beantwortet hatte, trat zu dem
jungen Manne und legte ihm die Hand auf hie
Schulter. Mit schonenden Worten setzte er ihn von dein
Ergebnis der Untersuchung in Kenntnis.

Mit starrem Entsetzen blickte Hermann auf den
toten Vater. Und während er sich über den geliebten

.
-

 

jährige Iosserand, fand sich dieser Tage im Zuhörers
raum des Pariser Polizeigerichts ein und gab drei
Schüsse gegen den vorsitzenden Rat Fleury ab. Dieser
wurde je och nicht ver etzt. Der verhaftete Josferand
gab an, daß er Fleury bestrafen wollte, weil dieser ihn
auf vier Monate ins Zuchthaus gesandt hatte, von wo
er gerade entlassen worden war.

·—-Ini obersten Stockwerk der Pariser Großen Dzier
wurde Ballettschule abgehalten. Mehrere Kna en
und Mädchen, die zum Unterricht zu spät gekommen
waren und nicht mehr ins Lehrzimmer gelangen
konnten, kletterten im Ubermiit auf das Kuppeldach.
Dabei stürzte der 10 jährige aus Berlin stammende
Johann Voigt, der Sohn eines seit Jahren in Paris
lebenden deutschen Mechanikers, auf das Straßenpflaster
und war sofort tot.  

her Verankeriing von Luftfchiffen im Eise dienen tollen,
unh für die PolarsExpedition mit ZeppelinsZchiffen be-
stimmt sind. Wegen des schlechten Wetters iiiiterblieb
diesmal« die persönliche Teilnahme des Grafen Zeppelin.
In zwei oder drei Wochen werden dieselben Versuche
wiederholt werden.

Moskau. Einer Bestechungsgeschichte, bei der es
sich um Schmiergelder in der Höhe von 30 Mill. Mk.
handeln soll, will die Moskauer Zeitung ,Urtro Rossija«
auf die Spur gekommen fein. Es handelt sich um die
Erlaubnis zur Ausführung des Planes einer Ver-
bindung der Ostsee mit dem Schwarzen Meere· Jene
Bestechungsgelder sollen für die Propaganda einfluß-
reichen Persönlichkeiten zufallen. Verschiedene von ihnen
sollen schon ihre Bereitwilligkeit, hem Plane zu dienen,
erklärt haben, während sich andre ablehnend verhalten.

 

Die deutl‘cbe Abteilung auf der IGelt-Husl‘tellung in Brüllen
Auf der Weltausstellung, die im Sommer und Herbst

dieses Jahres voraussichtlich Hunderttausende von Be-
suchern nach Brüssel locken wird, wird Deutschland in

Die Deutsche Abteilungwürdiger Weise vertreten fein.
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soll ein abgeschlossenes Ganzes bilden. Auf dem an
den Parc du Solbosch grenzenden Gelände hat der
Münchener Architekt Professor Emanuel von Seidl zwölf
Bauwerke entstehen lassen, deren jedes feinen individuellen

Charakter trägt, die
aber zusammen einen
harmonischenEindruck

· k-·j« erwecken. Im Mittel-
. punkte dieser kleinen
. deutschen Aus-

· stellungssiadt steht das
. Deutsche Haus, das

« die Bureaus und Re-
.. präsentationsräume

enthält. Ganz in der
Nähe liegt ein kiinsts

z; » lerisch ausgestattetes
sing ·« Weinrestaurant unh

ein großes Münchener
Bierrestaurant. Drei

sk-« lgroße Hallen bfehers
. ---«-«-«-«L· . ergen e imvo ante

.. B 5'714. deutsche Maichinenab-
" teilung. Vor und

__ ‚ H zwischendenGebäuden
-«---:.»--·«« g, 5.5., liegen Gartenanlagen,

„ _ Ists für deren Einrich-
f" 1’215“. K, T1 tung der Mannheimer
·»«»«.-»-,«» -ij·,«;. i“: GartenbausInspektor

‘ « · " « Brahe forgt.

   

  

 

    

 

  

 

 

— Eine sonderbare Entdeckung wurde bei dem ersten
Bataillon des in Boulogne sur Mer garnisonierenden
JnfanteriesRegiments gemacht. Vor einigen Monaten
hatte sich dort ein Rekrut Michaux, dessen Eltern in
Leipzig wohnen, freiwillig zum Eintritt in das Militär
gemeldet. Derselbe gab vor, zum Militär eingezogen
worden zu fein unh feiner Militärpslicht enügen zu
wollen. Seine Papiere befanden si vo ständig in
Ordnung, und er wurde als Soldat e ngeftellt. Seine
Führung unh feine Leistungen waren glänzend, und er
sollte dieser Tage zum Korporal befördert werden.
Das veranlaßte ihn, seinem Hauptmann gegenüber
eine Bei te abzulegen, in her er bekannte, daß er
nicht M chaux heiße. Sein wirklicher Name sei
Boleslas. Er sei auch nicht Franzose sondern ein
Deutscher, sei 28 Jahre alt und aus Posen gebürtig.
Er habe auf Grund einer Vereinbarung mit seinem
Freunde Michaux diesem versprochen, ihn beim Militär
zu ersetzen. Sein Freund habe ihm ausdrücklich versichert,
er würde ihn bald ablösen. Boleslas war trotz der
guten Behandlung, die ihm beim Militär zuteil wurde,
des Militärlebens schließlich müde unh gab infolgedessen
seinem Hauptmann die Aufklärung über seinen eigen-
artigen Freuiidfchaftsdienst.

Chur (Schweiz). Im Auftrage der Zeppelin-Lust·
schiffbausGesellschaft unternahmen der Ingenieur Losch
unh her Kapitän Lau auf hem Morteratsch-Gletscher bei
Poniresina vorläusige Versuche mit Instrumenten, die

 

Toten beugte , in dessen Gesellschaft er hatte ver-
gnügte Tage verleben wollen, sagte der Kommissar noch
einmal halblaut zu dem Arzte: Wo ist die Waffe i“

In dem kleinen Zimmer blieb kein Winkel ununter-
sucht,- ja der Kommissar kam sogar auf die Idee, dem
Toten die Taschen nachzusehen, aber alle Bemühungen
waren vergeblich.

Mißmutig verließ der Beamte den Raum. Wieder
hatte sich in seinem Bezirk ein Verbrechen ereignet
Zitiåtzs lwieder stand man vor einem schier unlöslichen

e .
»Herr Klinger,« sagte er zu dem jungen Manne

»es werden sofort einige Beamte hierherkommen, i»
muß Sie ersuchen, mit der Haushälterin sich bis
auf weiteres zur Verfügung der Polizei zu halten« ·

Der junge Mann sah ihn erstaunt an, Er begriff
noch immer nicht, um was es sich eigentlich handelte:
»Ja, aber ich weiß nicht —-“

Der Arzt griff vermittelnd ein:
»Es liegt der Verdacht vor, daß Ihr Vater ermordet

worden ist l“ · · .
»Erniordetl« rief Hermann, »das ist nicht möglich,

mein Vater hatte keinen Feind.« »
»Das wird die Untersuchung ergeben,“ erwiderte

der Kommissar, »wir müssen sehen, daß hier alles·un-
verändert bleibt, bis die Gerichtskommission erscheint.«

Der Doktor verab chiedete sich; als er die Tür
öffnete die auf die traße führte, hatte sich schon
eine Menschenmenge vor dem Hause» angesammelt, die
in ihrer Neu ier nicht übel Lust zeigte, einzudringen.
Glücklicherwei e kamen die Polizeibeamten, deren Er-
scheinen der Kommissar angekündigt hatte , unh in
kurzer Zeit stand das Haus unter polizeilicher Be-
wachung. — —- —— » -

Schon nach einer Stunde erschien die benach-

 

 

Washingtom Dieser Tage fand hier die Testamentss
eröffnung des verstorbenen Millionärs Th. S. Walle
statt. Er hinterläßt seiner Frau und seiner Tochter zii
Zeichen Teilen ein Vermögen von 100» Mill. Mk.

urch gewisse Testamentsklaiiseln ist es beiden Erben
unmöglich, vor Ablauf einer angegebenen Zeit selbst-
ständig über diese Summe zu verfügen.

Buntes Hllerlei.
PR Sluögrabnng. Dem Märkischen Provinzials

Museum steht eine interessante Bereicherung bevor.
Unweit der kleinsten preußischen Stadt Teupitz wurden
gelegentlich von Ausschachtungen zu einem Neubau
außer Teilen von Skeletts u. a. auch eine Anzahl
Folterwerkzeuge, ein Schwert und ein Henkerbeil ans
Tageslicht gefördert. Die Gegenstände sind noch gut
erhalten und bilden unzweifelhaft die Überreste einer
Gerichtsstätte, an der im Mittelalter die Adligeii über
ihre Leibeigenen die Gerichtsbarkeit ausübten. Der
Fund wurde nach Teupitz gebracht und wird dem
Märkischen ProvinzialsMuseum überwiesen werden.

is- it
II-

Vorbereitun . Student: »Schon nach Haus ?«
-— Kollege: » a, mor en kommt mein Alter, da
muß ich noch Studienbü er aufschneiden, Lesezeichen
falten und Flecke und Eselsohren in die Bücher
machen-« M I- “'me "- Mm: um

richtigte Gerichtskommisfion. Der Kommissar wandte sich
an einen der Zivilbeamten: »Breitenfeld,« slüsterte er,
Sie haben diesmal Gelegenheit, sich auszuzeichnen.

Ich will Sie allein mit den Ermittelungen betrauen.“
Der Angeredete richtete sich stramm auf. Sein

Auge glänzte in heller Freude.
»Ich danke Ihnen, Herr Kommissar,« sagte er, »ich

habe zwar die Einbrecher nicht ermitteln können,
aber ich hoffe diesmal die Scharte auszuwetzen unh
Ihre Zufriedenheit zu erwecken.«

Mit geinlicher Genauigkeit wurde noch einmal das
Zimmer urchsucht in dem der Tote lag, während der
Gerichtsarzt die Leiche untersuchte. Aber alle Be-
mühungen waren vergeblich. Die Untersuchng sörderte
nichts Neues zu Tage. Die Kugel war mitten in das
Herz eingedrungen und dann im Körper stecken geblieben.
Aus welcher Waffe aber war die Kugel abgefeuert
worden? Das war, mit Rücksicht darauf, daß die
Fensterläden nur von innen zu verriegeln »und beide
in das Schlafzimmer führende Türen von innen ver-
schlosgen waren, die rätselvolle Frage. «

er Untersuchungsrichter setzte sich endlich· an den
Tisch im Arbeitskabinett des Ermordeten und ließ sich
aus dem gegenüberliegenden Zimmer Hermann rufen.

Der junge Klinger war noch ganz gebrochen. Trotz-
dem bemühte er sich, seine Angaben mit fester Stimme
u machen. Er blieb bei feiner Behauptung, daß sein
Vater keinen Feind gehabt habe. Im übrigen wußte
er von den Gewohnheiten unh, hem Umgang seines

Vaters wenig zu sagen, da er seit mehreren Jahren in
einem Magdeburger Bankgeschäft angestellt und heute
seit dem verflossenen Weihnachtsfest, also seit nahezu

acht Monaten, seinen Vater zum ersten Male wieder
besuchte.
BV i tFortsetzung folgt.)
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Reparaturen
aller Art, sachgemäss, schnell und preiswert

Alfred Heerde, Hundsfeld
Pumpen- und Maschinen-Fabrik.
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Ernst Beyer
Uhrmacher nnd Fahrradhandlnng

empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.

Hundsfle Brrolauerliraße 1.6, part.
Eigenc Reparaturchrkftatt.
 

E. Maiwald, Sacrau.
Sonntag, den l7. April cr.

II
Gr. Tanzvergnugen.

Hierzu ladet freundlichft ein D. O.
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Stets frisch vorrätig bei

Ernst llupln, lirm. Waren, Hundsfrlel.
 

Groß-Weigelsdorf.
Sonntag, den l7. d. wie.

Großes CEwigerermutigen.
Es ladet ergebenst ein Karl Staufer.

Klein- Peterwitz.
Sonntag, den l7. April cr.

Großes cEcmzvergnügm
Hierzu ladet freundlichst ein

Stiefmütter

 

  

 

chen, Nelken
Vergißmeinnicht und Dahlien «

Paul Koch, Gastwirt. «

:: Puten-Brutaler ::
verkauft .

limitierte Beutetiere.

üladirlenzwirbrln!
Ofseriere meine Prachtgladiolen,

das 100 zu 3 Mk» 10 Stck. 50 Pf.

W. ‘iiliem, ijrmelmllg.

 

 

 

Wichtig für Damen!
Besonders günstige Gelegenheit

bietet sich den geehrten Damen beim
Einkauf von

Stickereien
u. Festons. lch versende an Private
Madapolam-Stickerei auf Doppelstoff
Meter 10 Pf., für Beinkleider und
Nachtjacken Meter 15 und 20 Pf.
Rockstickerei Meter 30 und 40 Pf.
bunte Stickereien Meter 15 und 20 Pf.
Wäschebändchen, grosse Auswahl,
10 Meter 20 Pf.‚ Hemdenpassen Eiland-
arbeit) Stck. 1,10 Mk. Klöppe ecken

— (Handklöppelei) 60 Pf.‚ Kisseneinsätze
„Schlafe wohl“, „Träume süss“ 20 Pf.
Klöppelspitze Meter 20 Pf. Muster
versendet umgehend franko das

Stickerei-Versandhaus 9
A. Seider, Danzig.

‘wnmn
Breslau

mm Färberei und
rhrm. Waschansialt

« für Damen und Herren-
 Garderoben

Möbelstoffe, Portieren
usw. usw.

Hammer-Wäscherei
und nppreiur.

- Aufträge vermittelt schnell

  
 

    
     

      
  
    

   

  

   

 

 

    
   

     

    

Modernstes Waschmittel
gibt durch halbstündige: Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frel von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeugt
‚“5"? s

«
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Beliebt . Billig i. Grimm-is

Daher . CAN-H meil aus

beßehrt! ,II’ÄX Eis-MS beflemlliutennl!

General-Vertretung:

JosefSwienty, Breslau
Niatthiasstraße 98. ...-—

Zweig-Niederlass1mg:

Hundsfeld, Rlng.
Sämtlich-e Reparaturen aller Systeme werden schnell

und sauber nur von Fachleuten ausgeführt »

til-l j Samtliche Ersatzteile billig.
äntek 2,50 Wä» geraten 2,00 Zim» Fußpumpen

ff. vernickekt 90 Af» garbidkaternen 1,50 Zwi» Commi-
ljofenstege 10 Pf» Glocken 15 Pf.

l Yohnung Mehrere 100 Stöcke

Jmmergrün

für monatlich 6 Mark und ein ein-« . . .
fenftr. Frontenspießzimmer für YIChUgc made Wcmstbckc

 

   

 
  

ebenso mehrere 100 Stück

 

monatlich 3 Mark sofort oder später beetauft Augufl Mkszukc
zu vermieten « Gärtnekeibesitzer, Frievewatde.
Mo schneidet llamelwiig. .

’ Brutaler  
in Isursche vonmeinenl.Staatsehrenpreifen,

u [herab kl. Prelig Zrixmigrtdgchm
t b b 't t,” incra, re nnar. nan—

fliårsbiszeicsäfJahlxå VIII {ä}; fsckäxfktdottes und vunkelbrahmafarbige

 
 

empfiehlt » .i und spesenfrei: melden bei Wyaudottes ä De. 3 Mark.

Carl Jbsch- Hundsfeld H, Pelz, Hundsfald, Guttat Ihre, Yämetmeism “beitreten Binaii
« Hmtergasse 7- b. , ;.; Wild-schon Hundsfeld.

Isssssssssä . « XXIIIIIIIIIIII- -- Gebr. Tatetkcy Brei-law Ring No. 47. ------

 

 

 

von 18——45 Mark.

 

‘ljerren - aniigc
tadelloser Verarbeitung

von 18——45 Mark.

 

yetren-Bcinkleioer
in dauerhaften Stoffen

von 5—15 Mark.  
 

sHerren- Jüngling-i-
‚dummer-{lautete seh-s Tütßrka Gott-kroch

in modernstem Geschmack I unerreicht billig.

Este-kam Ring gilt. 47
unterhalten bekannt größte Lägets für die

Frühjahr-S- und
Sommer-Saison.

Verkauf-preise streng fett.

Knaben-anüge
in modernstem Geschmack

vom billigsten bis besten Genre.

Knaben-yaleiois

yyjckg
in allen Preislagem 
 

 

- ste- am wenn; (hat.
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Innenministerin) He; im kanE-Ist Statt e {3th, sinnt-Stellt


